
1 .  THEMA
Mitgestaltung ist überall möglich, auch wenn das nicht immer offensichtlich ist. Bei einer  
Exkursion in der eigenen Schule nehmen die SchülerInnen ihre tägliche Lernumgebung  
bewusst wahr. In einem fantasievollen Zwischenspiel soll der eigene Klassentraum  
Wirklichkeit werden. Auf diese Weise freigespielt, beschäftigen sich die SchülerInnen  
mit dem Potential, das die in der Klasse zur Verfügung stehenden Möbel und Gegenstände  
für eine angenehme Lernatmosphäre bieten und erschaffen partnerschaftlich ihren  
gemeinsamen Klassentraum. 

2 . LERNZIELE
• Bewusstsein über die Wirkung des Raumes
• Grundriss und Zentralperspektive zeichnen
•  Finden gemeinsamer Lösungen
• Vorstellungsvermögen von Arbeitssituationen im Grundriss entwickeln 

3. METHODE 
Mit Anleitungen zur Wahrnehmung schickt man die SchülerInnen auf Entdeckungstour  
durch die eigene Schule. Anschließend werden Erkenntnisse, Gedanken, Fantasien  
zeichnerisch bearbeitet. In Kleingruppen entstehen Vorschläge zur Optimierung der  
Lernatmosphäre in der Klasse, die dann im Plenum diskutiert und miteinander abgestimmt 
werden. Die eigene Klasse neu zu gestalten, umzustellen, zu verändern, zu bereichern,  
kann das Ergebnis sein.

 
U  N  S  E  R    K  L  A  S  S  E  N  ( T )  R  A  U  M

4. STUNDENBESCHREIBUNG (4 STUNDEN)
Einstieg 1 UE
Exkursion in der eigenen Schule. Mit einem Fragebogen (Download „Explorer“) begeben  
sich die SchülerInnen in Kleingruppen auf Entdeckungstour.

Zeichnen 1 UE
Angeregt von den Entdeckungen malt jede/r einen eigenen fantastischen Klassentraum.  
Als Werkzeug dafür wird die Zentralperspektive erklärt. Farbgestaltung und Gegenstände, 
die üblicherweise nicht in der Schule zu finden sind, sollen visionär einbezogen werden. 
(Download „Zentralperspektive“)

Planen 1 UE
Der Grundriss der eigenen Klasse und die zur Verfügung stehenden Möbel sind Basis  
für ein neues Raumkonzept mit angenehmer Lernatmosphäre. In Kleingruppen werden  
Vorschläge ausgearbeitet. (Download „Grundriss“)

Beteiligung 1 UE
In einer Klassenvorstandstunde werden alle Vorschläge mit der gesamten Klasse diskutiert. 
In einem moderierten Prozess einigt man sich gemeinsam auf ein Ergebnis und setzt  
dieses um. (Download „Moderation“) Der Klassentraum wird im Schulbetrieb erprobt und 
immer wieder nach den neuesten gemeinschaftlichen Erkenntnissen verändert.

Erweiterung
Der Einstieg kann mit der Unit „Explorer Meine Schule“ ausführlicher gestaltet werden.  
Sie ist auf „Unit Architektur – Baukultur im Unterricht“ (ein Projekt des vai Vorarlberger  
Architektur Instituts, siehe Link) zu finden. Unter Unit „Perspektivische Darstellung“  
finden sich Übungen zur Zentralperspektive.

5. MATERIAL   
Zeichenblätter DIN A3, kariertes Papier, farbiges Papier für die Möbel;  
Pulte und Sessel, Schränke und Mitgebrachtes wie Pflanzen, Sitzpolster,  
Dekorationen; Wandfarbe (falls erlaubt). 

 
 
Downloads: BKK5_Klassentraum_Explorer (pdf), BKK5_Klassentraum_Zentralperspektive (pdf),  
BKK5_Klassentraum_Grundriss (pdf), BKK5_Klassentraum_Moderation (pdf)
Links: www.unitarchitektur.at; Unit Architektur – Baukultur im Unterricht, ein Projekt des vai Vorarlberger  
Architektur Instituts, Unit „Explorer Meine Schule“ und Unit „Perspektivische Darstellung“
Autorin: Mag. Martina Pfeifer Steiner, Architekturvermittlerin
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1 .  THEMA
Ein Logbuch ist wie ein Tagebuch für Schiffe und Funkstellen. Das „Logbuch Stadtexpedition“ 
ist eine Art Reisetagebuch, in das SchülerInnen ihre Orientierungspunkte und Beobach- 
tungen auf dem Weg zur Schule aufzeichnen. Die Vielfalt unterschiedlicher Wahrnehmungen 
wird gemeinsam in eine selbst gezeichnete Karte der Schulumgebung übertragen.  
Die gemeinsame Karte dient als Werkzeug, um in der Klasse über Atmosphären und Frei- 
räume im Viertel zu sprechen. 

2 . LERNZIELE
• Fähigkeit zur Orientierung in der Stadt durch aufmerksame Beobachtung
• Darstellung von räumlichen Zusammenhängen auf einer Karte
• Wahrnehmung und Verhandlung von unterschiedlichen Interessen
• Grundkenntnisse zum Thema Stadtplanung durch Recherche zu Freiräumen  

und Besitzverhältnissen 

3. METHODE 
Der Stadtspaziergang mit dem neugierigen Blick eines Flaneurs/einer Flaneurin macht  
uns wacher für unsere Umgebung. Um alltägliche Wege mit Zeichnungen einzufangen,  
müssen wir genauer hinsehen. Wer selber eine Karte zeichnet, gewinnt Überblick über  
das Gebiet und kann eigene Vorstellungen in diesen Stadtraum hineinzeichnen.  
Die Diskussion über Freiräume hilft den SchülerInnen, Ideen zu formulieren und hierbei  
Möglichkeiten und Grenzen der Partizipation zu erkennen.

L O G B U C H  S T A D T E X P E D I T I O N

4. STUNDENBESCHREIBUNG (3–7 STUNDEN)
Einstieg Wegbeschreibung 1 UE
Zunächst beschreiben die SchülerInnen ihren Schulweg anhand einer Kartenskizze.  
Welche Orientierungspunkte bieten sich an, um den Weg nachvollziehbar darzustellen?  
Anregende Fragen: Woran erkenne ich die Kreuzung, an der ich abbiege? Welche  
Verkehrsmittel verwende ich? Wie sieht mein Ziel aus, was unterscheidet es von anderen  
Gebäuden? Die SchülerInnen sollen einander paarweise ihren Schulweg beschreiben  
und versuchen, dazu Wegbeschreibungen zu zeichnen.

Logbuch Stadtexpedition 1–2 UE
Um ihre alltäglichen Wege besser kennen zu lernen, verwenden die SchülerInnen ein Heft 
(A5) als Logbuch. In diesem sollen Beobachtungen zur Schulumgebung zeichnerisch  
notiert werden: zurückgelegte Wege, Verkehrsmittel, Orientierungspunkte, Ereignisse etc. 
Das Logbuch kann auch zur Sammlung von Fragen verwendet werden: Warum ist hier  
der Gehweg so eng? Wem gehört dieser Platz? Wo ist der nächste Park? Der Schulweg  
sollte im Logbuch in Form einer Liste beschrieben werden, dann werden die Bücher  
ausgetauscht und die SchülerInnen versuchen, den Weg der/des anderen nachzugehen. 

Karte Schulumgebung 1–2 UE 
Auf einem großen Blatt werden ausgehend von der Schule als Mittelpunkt die benach- 
barten Straßen und Häuser aufgezeichnet. Als Grundlage kann ein Planausschnitt von  
www.openstreetmap.at dienen. Entsprechend der Logbuch-Einträge werden alle Orte  
in der Nähe der Schule, die die SchülerInnen wichtig oder interessant finden, markiert. 

Vertiefung Freiräume 2 UE 
Die Karte der Schulumgebung wird in vier bis sechs Felder aufgeteilt, die von je einer  
Gruppe genauer untersucht werden. Wo gibt es Freiräume: unbebaute Flächen,  
leerstehende Räume, ungenutzte Lufträume? SchülerInnen sammeln und diskutieren  
Ideen, was sie sich an diesen Stellen wünschen.

 
5. MATERIAL  
Notizbuch A5 ohne Lineatur, schwarzer Fineliner, Clipboards und Papier (A3),  
mehrere große Papierbahnen (mind. 1 x 1,50 m), schwarze und farbige Marker, Post-it,  
Klebepunkte 

Downloads: BKK5_Logbuch_Stadtexpedition (pdf)
Autorin: DI Antje Lehn, Akademie der bildenden Künste Wien
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